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 Der Weite Weg Der Drei Könige
Das Matthäus-Evangelium (Mt 2,1–12) erzählt von Magiern aus dem Osten, die sich – von einem Stern geführt – zum Kind in der Krippe aufmachen. 
Sie sind weder „drei“ noch „Könige“ und sie werden auch nicht mit ihren Namen genannt … eine Entdeckungsreise auf den Spuren der Heiligen Drei Könige.
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Die Anbetung der Magier – das frühchristliche 
Fresko aus der Priscilla-Katakombe, Rom – ist eine 
der ersten Darstellungen (2. Hälfte des 2. Jh.). In 
der Bibel steht nichts über die Anzahl der Weisen. 
Origenes (um 185–254) legte ihre Zahl auf drei 
fest, wahrscheinlich wegen der drei Gaben Gold, 
Weihrauch und Myrrhe.

Das Mosaik in Sant’Apollinare Nuovo in Ravenna 
zeigt die Magier in persischer Kleidung. Die Inschrift 
ist einer der ältesten Belege für die Namen der 
drei. Ihre Herkunft ist unbekannt. Kaspar ist ein 
persischer („Schatzmeister“), Balthasar ein babylo-
nischer („Gott schütze sein Leben“) und Melchior 
ein hebräischer („König des Lichts“) Name. Schon 
sehr früh werden die Magier in drei Lebensaltern 
dargestellt, als Jüngling, reifer Erwachsener und 
alter Mann.

Auf dem Kapitell, das Gislebertus – ein franzö-
sischer Bildhauer um 1125 in St. Lazare, Autun 
– gestaltet hat, berührt ein Engel leicht mit seinem 
Finger die Hand eines der drei schlafenden Könige. 
Seine andere Hand weist auf den Stern. Von drei 
Königen wird seit dem 6. Jahrhundert gesprochen 
(Cäsarius von Arles, 469–542), weil die kostbaren 
Geschenke auf eine königliche Herkunft schließen 
lassen.

Ab dem 7. Jahrhundert werden die drei Könige oft 
den Erdteilen Afrika, Europa und Asien zugeordnet 
und ab dem 12. Jahrhundert werden sie meist mit 
einer bestimmten Geste dargestellt: Der erste König 
kniet, der zweite zeigt auf den Stern, der dritte 
steht mit seinem Geschenk in Händen dahinter.

Als Friedrich Barbarossa nach der Eroberung 
Mailands die (von dort geraubten) Gebeine im Jahr 
1164 dem damaligen Kölner Erzbischof schenkte, 
entwickelte sich dort bald eine lebendige Vereh-
rung. Aus ganz Deutschland führten Wallfahrten in 
den Kölner Dom. Gasthäuser mit dem Namen „Zum 
Mohren“, „Zum Stern“ oder „Zur Krone“ erinnern 
noch an die Wallfahrtstradition.

Der Legende nach hat Bischof Eustorgius 
– er war ursprünglich Botschafter des Königs von 
Konstantinopel und in Mailand zum Bischof 
gewählt worden – im 4. Jahrhundert vom Kaiser 
die Gebeine der Heiligen Drei Könige als Geschenk 
bekommen. In der Kirche Sant‘Eustorgio wurden 
die Gebeine von Friedrich I. Barbarossa um 1160 
gefunden.
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In den 1950er-Jahren wurde der alte Sternsin-
ger-Brauch in Österreich von der Katholischen Jung-
schar neu belebt. Die jungen Sternsinger tragen die 
Weihnachtsbotschaft in die Häuser und bringen 
vielfältigen Segen: zu den Menschen bei uns und 
durch das gesammelte Geld jenen Menschen in 
aller Welt, die durch die Projekte der Dreikönigsak-
tion unterstützt werden.

Die Anbetung der Magier, 2. Jh., Priscilla-Katakombe, Rom.

Traum der drei Könige, um 1125, St. Lazare, Autun.

Sant’Eustorgio, Mailand.

Der Zug der Magier, 6. Jh., Sant’Apollinare Nuovo, 
Ravenna.

Die Sternsinger heute.

Hieronymus Bosch, Die Anbetung der Heiligen Drei Könige, 
um 1510.

Dreikönigsschrein im Kölner Dom, gestaltet zwischen 
1181–1230 durch Nikolaus von Verdun.
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 imPulse Zum naCHDenKen

Von den Heiligen Drei Königen hören wir nicht in der Bibel, wir lernen sie durch viele Legenden kennen. Legenden sind Lesegeschichten. Nie bilden sie Geschichte im 
Sinn von historischen Fakten ab, sondern verdichten vielfältige Erfahrungen zu einer symbolischen Einheit. Ihre Wahrheit liegt nicht vordergründig in den geschilderten 
Ereignissen, sondern in deren hintergründigem Sinn. Legenden zeichnen eindrückliche Bilder, sie inspirieren KünstlerInnen und prägen unsere Vorstellung. 

 Die Heiligen Drei Könige machen sich auf den Weg, sie kommen aus 
allen (damals bekannten) Kontinenten und repräsentieren alle Generationen: 
Welche Impulse hält diese Raum und Zeit umgreifende Botschaft für heute bereit?

 In Gold – Weihrauch – Myrrhe werden Hinweise auf den Lebens- und Leidensweg Jesu gesehen. 
Sie werden auch als Symbole für den menschlichen Lebensweg gedeutet: 
Für welche Erfahrungen können die drei Gaben stehen?

 In der Literatur begegnet das Motiv eines vierten Königs bzw. einer vierten Königin:
Welche Idee verbirgt sich hinter dieser – für viele Menschen faszinierenden – Gestalt?

 Wenn die Sternsinger heute  C+M+B an die Türen schreiben, zeigen sie: Wir bringen Segen: 
Inwiefern werden Kinder, Jugendliche und Erwachsene, die sich in der Dreikönigsaktion 
der Katholischen Jungschar engagieren, selbst zum Segen für andere?

Maßstäbe

Nicht die Vernunft,

denn die Heimat ist sicher.

Nicht die Erfahrung,

denn so ist niemand zuvor 

aufgebrochen.

Nicht die Bequemlichkeit,

denn der Weg ist weit 

und die Erde hart.

Nur ein Stern

voller Licht

und ein Traum

voller Mut

genug für den Weg.

Inken Christiansen Kurt Zisler, Anbetung, 60x40cm, Mischtechnik auf Leinen 1977.
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fasten
immer wieder einmal balance fi nden 

(Balance als Glücksfall | Moment der Gnade ...)

fastenräume in der schule

anständig fasten
Unterrichtsideen zum ethisch 
verantworteten Umgang mit Fleisch 
und anderen Lebensmitteln

Dimensionen des fastens und 
fasten in den  Weltreligionen
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24.2.2014–24.3.2014, 

Fakultätsbibliothek der 
Theologischen Fakultät Graz

Eröffnung: 3.3.2014, 19 Uhr
Präview: 24.2.–1.3.2014, 9–14 Uhr 

Geöffnet: 3.–24.3.2014, 9–18 Uhr

Führungen für Schulklassen € 50,00

Anmeldung bis 11.2.2014 unter:

katrin.oberwinkler@uni-graz.at

     Krönungsmantel mit arabischem  Schriftzug.    Foto: Fatih Öztürk

Warum ich mitgemacht habe… Machen Sie mit …

"Hallo, mein Name ist Benedicta, ich bin 11 Jahre alt. Ich 
gehe in Graz zur Schule und sehe oft die Tierschutzstän-
de (Verein gegen Tierfabriken). Dort sehe ich so fürch-
terliche Bilder und Sachen und die Tiere tun mir so leid.  
Darum hab ich beschlossen in der Fastenzeit auf Fleisch 
zu verzichten. Ich bin auch auf Schikurs gefahren und 
es war nicht immer leicht, vor allem beim Wiener Schnit-
zel… Aber meistens habe ich besseres Essen bekommen 
als meine Freundinnen. Es ist nicht so schwer wie man 
glaubt. Vielleicht werde ich Vegetarierin, aber das weiß 
ich noch nicht so genau."

Beteiligen Sie sich als Pfarre, Schule oder Privatperson. 
Greifen wir gemeinsam die alte christliche Tradition des 
Fleischverzichts in der Fastenzeit auf um uns bewusst zu 
machen, dass ein Weniger vom Besseren allen zugute-
kommt.

Infos:  
www.fleischfasten.at
www.facebook.com/fleischfasten

Anmeldemöglichkeit:  
gerechtleben@fleischfasten.at 

Kontaktdaten:   
Markus Meister:   0316 3245 5620
Sigrun Zwanzger:  0316 3245 5612
Elisabeth Fritzl:   0316 8041 839 

Benedicta, Schülerin

Quelle: privat

Machen Sie mit!

Gerecht leben – Fleisch fasten
Eine Initiative von: 
Afroasiatisches Institut
Bildungshaus Mariatrost 
Bischöfliches Amt für Schule und Bildung 
Bischöfliches Pastoralamt
Dreikönigsaktion - Hilfswerk der Katholischen Jungschar
Kirchliche Pädagogische Hochschule der Diözese 
Graz-Seckau 
Missio Steiermark
Sonntagsblatt 
Umweltreferat Diözese Graz-Seckau 
Welthaus Diözese Graz-Seckau
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Machen Sie mit ...
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